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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Lu ther, Mar tin - Ser mon von Ab lass und
Gna de 1518
Zum Ers ten, sollt ihr wis sen, dass et lich neu Leh rer, als Magis ter Sen ten ti a ‐
rum, St. Tho mas, und ih re Fol ger, ge ben der Buss drei Theil, näm lich: Die
Reu, die Beicht, die Gnugt hu ung. Und wie wohl die ser Un ter scheid (noch
ih rer Mei nung,) schwer lich, ad der auch gar nichts ge grun det er fun den wird
in der hei li gen Schrift, noch in den al ten hei li gen christ li chen Leh rern, doch
wol len wir das itzt so las sen blei ben, und nach ih rer Weis re den.

Zum An dern, sa gen sie: der Ab lass nimmt nicht hin das erst ad der an der
Theil, das ist, die Reu ad der Beicht, sun dern das dritt, näm lich die Gnugt hu ‐
ung.
Zum Drit ten: die Gnugt hu ung wird wei ter get hei let in drei Theil, das ist,
Be ten, Fas ten, Al mu sen; al so, das Be ten be greif al ler lei Werk, der See len
ei gen, als le sen, dich ten, ho ren Got tis Wort, pre di gen, leh ren und der glei ‐
chen. Fas ten ge greif al ler lei Werk der Kas tei ung seins Fleischs, als wa chen,
erb ei ten, hart La ger, Klei der etc. Al mu sen be greif al ler lei gu te Werk der
Lieb und Barm her zi keit ge gen den Nähs ten.

Zum Vier ten, ist bei ihn al len un ge zwei felt, dass der Ab lass hin nimmt die ‐
sel ben Werk der Gnugt hu ung, vor die Sund schul dig zu thun ad der auf ge ‐
setz. Dann so er die sel ben Werk sollt all hin neh men, blieb nichts Gu tes
mehr da, das wir thun moch ten.

Zum Funf ten, ist bei vie len ge west ein gros se und noch un be schlos se ne
Opi ny, ab der Ab lass auch et was mehr hin ne me, dann sul che auf ge leg te gu ‐
te Werk, näm lich, ab er auch die Pei ne, die gott lich Ge rech tig keit vor die
Sun de fur dert, ab neh me.
Zum Sechs ten, lass ich ih re Opi ny un ver wor fen auf das mal; das sag ich,
dass man aus kei ner Schrift be wäh ren kann, dass gott lich Ge rech tig keit et ‐
was Pein ad der Gnugt hu ung be geh re, ad der for de re von dem Sun der, dann
al lein sei ne herz li che und wah re Reu, ad der Be keh rung, mit Vor satz, hin fur ‐
ter das Kreuz Chris ti zu tra gen, und die ob ge nann ten Werk (auch von Nie ‐
mand auf ge setzt,) zu uben.

Dann so spricht er durch Eze chiel (c. 18,21; 33,14ff): Wann sich der Sun der
be kehrt, und thut recht, so will ich sei ner Sund nit mehr ge den ken. Item, al ‐
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so hat er selbs all die ab sol virt, Ma ria Mag da le na, den Gicht bruch ti gen, die
Ehe bre che rin etc. Und mocht wohl ger ne ho ren, wer das an ders be wäh ren
soll, un an ge se hen, dass et lich Doc to res so daucht hat.

Zum Sie ben ten: Das fin det man wohl, dass Gott Et lich noch sei ner Ge rech ‐
ti keit stra fet, ad der durch Pei ne dringt zu der Reu, wie im 89 Psalm v. 31-
34: So sein Kin dere wer den sun di gen, will ich mit der Ru then ih re Sun de
heim su chen, aber doch mein Barm her zi keit nit von ihn wen den. Aber die se
Pei ne steht in Nie mands Ge walt, nach zu las sen, dann al lein Got tes; ja, er
will sie nit las sen, sun der vor spricht, er woll sie auf le gen.
Zum Ach ten: Der hal ben so kann man der sel ben ge dunk ten Pein kei nen Na ‐
men ge ben, weiss auch Nie mand, was sie ist, so sie die se Straf nit ist, auch
die gu ten ob ge n an ten Werk nit ist.

Zum Neun ten, sag ich: Ob die chris ten li che Kir che noch heut be schluss und
aus er klä ret, dass der Ab lass mehr dann die Werk der Gnugt hu ung hin neh ‐
me; so wä re es den nocht tau send mal bes ser, dass kein Chris ten mensch den
Ab lass lo set ad der be geh ret, sun dern dass sie lie ber die Werk thä ten, und
die Pein lit ten. Dann der Ab lass nit an derst ist nach mag wer den, dann
Nach las sung gu ter Werk und heils amer Pein, die man bil li ger sollt er wäh ‐
len, dann ver las sen.

Wie woh le et lich der neu en Pre di ger zwei er lei Pei ne er fun den, me di ca ti vas,
sa tis fac to ri as, das ist, et lich Pein zur Gnugt hu ung, et lich zur Bes se rung.
Aber wir ha ben mehr Frei heit, zu ver ach ten (Gott Lob!) sulchs und dess ‐
glei chen Pläu de rei, dann (6) sie ha ben, zu er dich ten; dann al le Pein, ja alls,
was Gott auf legt, ist bes ser lich und zu träg lich den Chris ten.
Zum Ze hen ten: Das ist nichts ge redt, dass der Pein und Werk zu viel sein,
dass der Mensch sie nit mag volnn bren gen, der Kurz hal b en seins Le bens,
dar umb ihm noth sei der Ab lass. Ant wort ich, dass das kein Grund hab und
ein lau ter Ge dicht ist.

Dann Gott und die hei li ge Kir che le gen Nie mand mehr auf, dann ihm zu
tra gen mug lich ist, als auch St. Paul (1 Cor. 10,13) sagt: dass Gott nit lässt
vor sucht wer den Je mand, mehr, dann er mag tra gen. Und es lau tet nit we nig
zu der Chris ten heit Schmach, dass man ihr Schuld gibt, sie le ge auf mehr,
dann wir tra gen kun nen.
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Zum Eilf ten: Wann gleich die Buss, im geist li chen Recht ge setzt, itzt noch
gin gen, dass vor ein ig lich Tod sund sie ben Jahr Buss auf ge legt wä re: so
musst doch die Chris ten heit die sel ben Ge setz las sen, und nit wei ter auf le ‐
gen, dann sie ei nem Ig li chen zu tra gen wä ren: viel we ni ger nu sie itzt nicht
sein, sall man ach ten, dass nicht mehr auf ge legt wer de, dann Ider mann
wohl tra gen kann.

Zum Zwölf ten: Man sagt wohl, dass der Sun der mit der ube ri gen Pein ins
Feg feur ad der zum Ab lass ge wei set sall wer den, aber es wird wohl mehr
Dings ahn Grund und Be wäh rung ge sagt.
Zum Drei ze hen ten: Es ist ein gros ser Irr thum, dass Je mand mei ne, er wol le
gnugt hun vor sei ne Sund, so doch Gott die sel ben all zeit um sunst, aus un ‐
schätz li cher Gnad vor zei het, nichts da fur be geh rend, dann hin fur ter wohl
le ben. Die Chris ten heit fur dert wohl et was; al so mag sie und sall auch das ‐
selb nach las sen und nichts Schwe res ad der un träg lich auf le gen.

Zum Vier ze hen ten: Ab lass wird zu ge las sen um der un voll kom men und fau ‐
len Chris ten wil len, die sich nit wol len keck lich uben in gu ten Wer ken, ad ‐
der un leid lich sein. Dann Ab lass fur dert nie mand zum Bes sern, sun den dul ‐
det und zu läs set ihr Un volkom men. Dar umb soll man nit wi der das Ab lass
re den; man sall aber auch Nie mand dar zu re den.

Zum Funf ze hen ten: Viel si che rer und bes se rer thät de er, der lau ter um Got ‐
tis wil len gä be zu dem Ge bäu de St. Pe tri, ad der was sunst gnannt wird,
dann dass er Ab lass dar fur näh me. Dann es fähr lich ist, dass er sulch Ga be
umb des Ab lass wil len, und nit umb Got tis wil len gibt.
Zum Sech ze hen ten: Viel bes ser ist das Werk, ei nem Durf ti gen er zeigt, dann
das zum Ge bäu de ge ben wird, auch viel bes ser, dann der Ab lass, da fur ge ‐
ge ben. Dann (wie ge sagt,) es ist bes ser ein gu tes Werk gethan, dann viel
nach ge las sen. Ab lass aber ist Nach las sung viel gu ter Werk, ad der ist nichts
nach ge las sen.

Ja, dass ich euch recht un ter wei se, so merkt auf: Du sallt vor al len Din gen
(wi der St. Pe ters Ge bäud noch Ab lass an ge se hen,) dei nem nähs ten Ar men
ge ben, willt du et was ge ben. Wann es aber da hin kummt, dass Nie mand in
dei ner Stadt mehr ist, der Hulf be darf, (das, ob Gott will, nim mer ge sche hen
sall,) dann sallt du ge ben, so du willt, zu den Kir chen, Al tä ren, Schmuck,
Kilch, die in dei ner Stadt sein. Und wenn das auch nun nit mehr noth ist,
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dann al le r erst, so du willt, magst du ge ben zu dem Ge bäu de St. Pe ters, ad ‐
der an ders wo.

Auch sallt du den noch nit das umb Ab lass wil len thun. Dann St. Paul
spricht (1 Tim 5,8): Wer sein Heus ge nos sen nit wohl thut, ist kein Chris ten,
und är ger dann ein Hei de. Und halt dar fur frei, wer dir an ders sagt, der vor ‐
fur ht dich, ad der sucht je dein Seel in dei nem Beu tel, und fund er Pfen nig
dar in ne, das wär ihm lie ber, dann all See len.
So sprichst du: So würd ich nim mer mehr Ab lass lo sen. Ant wort ich: Das
hab ich schon oben ge sagt, dass mein Will, Be gier de, Bitt und Rath ist, dass
Nie mand Ab lass lo se. Lass die fau len und schlä fe ri gen Chris ten Ab lass lo ‐
sen, gang du fur dich.

Zum Sie ben ze hen ten: Der Ab lass ist nicht ge bo ten, auch nicht ge rat hen,
sun dern von der Din ger Zahl, die zu ge las sen und er läubt wer den. Dar umb
ist es nit ein Werk des Ge hor sams, auch nit vor dienst lich, sun dern (8) ein
Aus zug des Ge hor sams. Dar umb wie wohl man Nie mand weh ren soll den zu
lo sen, so sollt man doch al le Chris ten dar von zie hen, und zu den Wer ken
und Pei nen, die do nach ge las sen, rei zen und stär ken.

Zum Acht ze hen ten: Ab sie See len aus dem Feg feur ge zo gen wer den durch
den Ab lass, weiss ich nit, und gläub das auch noch nit; wie wohl das et lich
neu Doc to res sa gen, aber ist ihn un mug lich zu be wäh ren, auch hat es der
Kir che noch nit be schlos sen. Dar umb zu meh rer Si cher heit viel bes ser ist
es, dass du vor sie selbst bit test und wir kest; dann diess ist be währ ter und ist
ge wiss.
Zum Neun ze hen ten: In die sen Punc ten hab ich nit Zwei fel, und sind gnug ‐
sam in der Schrift ge grundt. Dar umb sollt ihr auch kein Zwei fel ha ben, und
lasst Doc to res scho la sti cos Schlas to cis sein; sie sein all samt nit gnug mit
ihren Opi ni en, dass sie ei ne Pre di get be fes ti gen soll ten.

Zum Zwän zigs ten: Ab Et lich mich nu wohl ei nen Ket zer schel ten, denn
salch Wahr heit sehr schäd lich est im Kas ten, so acht ich doch sulch Ge plär ‐
re nit gross; sin te mal das nit thun dann et lich fins ter Ge hir ne, die die Bi b li ‐
en nie ge ro chen, die chris ten li che Leh rer nie ge le sen, ihr eig nen Leh rer nie
vor stan den, sun dern in ihren lo che re ten und zu ris sen Opi ni en viel nah vor ‐
we sen. Dann hät ten sie die for stan den, so wüss ten sie, dass sie Nie mand
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soll ten läs tern un vor hort und un u ber wun den. Doch Gott geb ihn und uns
rech ten Sinn. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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